
Heiligabend 1M EßBß- un! Fernsehraum der ZUW,  S Besinnung sınd ber daruber hiInaus
ubınger Übernachtung gultıg, daß der Gottesdizenst unverandert

Zwel Frauen un! Manner, 1C. gedrangt wıedergegeben unmrta. red.

geschmuckten aum VOT edeckten U
schen. Kritische Weihnachtsfeierstimmung 1ed. 5  auet, iımmel, den Gerechten (GL
1m Untergeschoß Wiırd gelıngen, den 901)
„erbaulichen‘‘ eıl gestalten, daß die Begrüßung Ekinführung ın das ema
Berber ihn nachvollziehen, ıch beteiligen (Priester)
können? Ich begruße S1ie ganz erzlic. dieser tun-
Am nde eiıner kleinen nsprache versuche de der Besinnung un! des Gebetes
ich, auf die mitgebrachte Lekture einzustim- 35  auet, immel, den Gerechten, Wolken,
mMe. erwäahne den aler un! Inıtiator des ı: herab‘‘ Sehnsucht Wal © die
Buches, enedıktinerpater Lucas Ruegen- das olk Israel Jahrtausende eien heß,
berg, der 1ın Koln Sozlalarbeı mıiıt Kındern die Sehnsucht nach Gerechtigkeıit und FrTIie-
un! Jugendlichen geleıte hat „Den Bruder den, die Sehnsucht nach einer elleren
Lucas kenn ICH:. rufit einer aus dem e1ın- Welt
land, ‚„„das konnen S1e vorlesen!‘‘ Der Bann Alles begıinnt mıiıt der Sehnsucht un! ohne
ist gebrochen. espann horen alle die Ge- Sehnsucht g1bt keine Veranderung Als
schichte eines Oolner Stadtstreichers ‚„„Wir WIT uns VOT vier Wochen das erste Mal ZU.  I
nannten ihn Pimann‘‘°. Anschließend geht Vorbereıtung trafen, hatten WIT einen Gast
das Jugendbuch mıt den Bıldern VO. Bruder aus der DDR, 1nNne Frau aus arl-  arX-
Lucas VO:  - Hand Hand S1ie erza.  e, 1U die russischen Pan-
Wiıie hat uns diesem Abend geholfen! Ze1 hatten die Sehnsucht nach TeliNel un!
UrCc. Liebevolles 'Tun un! Urc selne Selbstbestimmung, die 1ın den vergangenen
uns War mitten unter uns Auch die Jahrzehnten 1n ihnen WAal, nlederhalten kon-
an zwıschen Heınz, dem Rheinlander, Deln. Als sicher Wal, daß die Panzer N1ıC.
un! MIr hat knupfen geholfen e1t wel ausfahren wurden, TaC diese Sehnsucht
Monaten reinıgt zuverlässig die Über- ıch ahn S1e hat 1Ne ungeheure Bewe-
nachtungsraume, dıie sanıtaren Anlagen un! gung ausgelost.
den EßB- und Fernsehraum. Vier Stunden Ar- „„Alles beginnt mıiıt der Sehnsucht‘‘ en
beıt DTIO Tag WITr als ema fur diesen Bußgottesdienst
Rır WO. och mıiıt mehreren ollegen 1ın e1- gewaählt Wır wollen uns fragen:
e Ziımmer, ang a seine 640 MONAL- Worauf ıchtet ıch MSertte Sehnsucht
liıch 1ın wel Etappen verwalten, trinkt meıline Sehnsucht? Gibt Möoglıchkei-
weniıger. ten. S1e wıeder eleben
Hoffentlic abe ich bald eın Einzelzımmer Wır wenden unNns 1mM Gott Als Kehr-
fur ihn! VeIs eien WITr den Psalmvers ‚„‚Gott, meın

Gott, 1ın Sehnsucht suche ich dich‘‘
Gott, meın Gott, 1ın Sehnsucht suche ich

dich
Gott, meın Gott,
Ich wıll Gott preisen Tag fur Tag. Ich wıll

singen,was fur mich hat.ernhar Honsel Ich freue mich, dalß Gott ıch mich
„Alles beginnt mıiıt der Sehnsuc Menschen kummert. Ich will, da ß die

Verlassenen horen un ıch miıt MI1rBußgottesdienst 1M Advent
freuen.

Der Oolgende Bußgottescdıenst, der ın der (r1e- Ich suchte nach Gott, ich redete iıhm un!
meınde St Ludw1g ın bbenbüren ım dvent suchte Antwort; da Oorte miıich und befrel-
1989 gefezer: wurde, ıst WT STAT| eeinfliuß mich VO. meıner ngs
vVoNn den polıtischen Ereignissen des vETGUTL- Wer ıch Gott wendet, WwIrd erfahren;
genen eTOstes; dıe ussagen und Anstöße eın Gesicht wıird ell eın VOL Freude
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Wer horen wıll Hier bın ich! Ich bın eın ore das he1ißt doch ZU. 1el meıner
Mensch, der Gott schriıie. Gott Ortie Sehnsucht.

mich und alf mMI1r aus meıiner Not 2ed. „„Meıne NngeCn renzen‘‘
Der Herr ist nah a ll denen, die iıch selbst Meine gen Grenzen, meine kurze 1C
verzweifeln. Er denen, dıe ihrer bringe 1C. VOL dich Wandle S1e ın eıte,
Schuld zerbrechen; nımmt ihre Schuld Herr, erbarme dich
VO. ihren Herzen. Meine an Nnmac.  g W as mich bangt und
Der Herr gıbt der eele seliner Diıener mCL, brınge ich VOT dich Wandle S1Ee ın
Freiheit Wer ıch ihm anvertrauft, dem g1bt Starke, HerT, erbarme dich

aus er Schuld ınen befreiten Meın verlornes Zutraun, meılıne Angstlich-
nfang. eıt bringe 1C. VOTL dich Wandle S1e ın
Priester: Gott, du wartest auf unNs, bis WIr ge- Warme, Herr, erbarme dich
offne S1INd fur dich; WIT warten auf dein Meine jJeie Sehnsucht ach Geborgenheit
Wort, das uns auisc  1e Laß nıcht Z daß bringe ich VOI dich Wandle S1e 1n eımat,
WIT taub S1ind fur dich, sondern ffen mach Herr, erbarme dich
unNns un! empfanglıch fur Jesus T1Stus, del- (Dıa einblenden aufschauendes Kınd Das
nen Sohn, der kommen wIird, amı unNns Dıa wurde aQus eıner nahegelegenen ed1l0-
suche un! eute un! alle Tage DIS thek besorgt.)
Ewigkeıt. Amen. nrecher. Wır bereiten VOTL auf Weıiıh-
Sehnsucht ist jedem Menschen mıiıt die nachten, dem est der Menschwerdung. Das
lege gegeben, doch S1Ee kann zerbrechen Kınd ethlehem za eın Kınd uberhaupt,
un! Verzweiıllung un:! Depression ann ZU. Zeichen, ZU. Symbol werden fur
schlagen. Eın e1isple. aIiur ist das en meıne, fuüur NSeiTe Sehnsucht. Wenn eın Kınd
des Propheten Klıja Er hatte Gott gedient geboren wird, Siınd schon alle Moglıchkeiten,
und fur ihn gekampft eitiz WIrd VO  - Ise- alle FYahiıgkeiten 1ın 1ıhm angeleg Doch
Del, der Frau des On1gs Ahab, veriolgt. S1e Ste erst nfang des Lebens, nfang

ihn ofen lassen. seliner Entwicklung Anfang der
Sprecherıin Lesung aus dem ersten uch der Menschwerdung, die das en dau-
Konige (1 Kon 1 g eIiIn wird DIıs 1INs er, DIS ZU. 'Tod
Tıester. Ich glaube, manche VO  — unNns en Der 1C. des iındes ist der 1C nach oben
schon ahnlıiıches erlebt. Man hat siıch einge- aufschauendes Erwarten, offen fUur die Er-

fur ıne gute acC voller egeiste- fullung der Sehnsucht, die ın ihm ist es
rung. Dann kamen Schwierigkeiten, 1lder- egınn mıiıt der Sehnsucht
stande, manchmal auch Menschen, die ge- Neun Monate Warl das Kınd geborgen, inn1ıg
gensteuerten. Alle Muhe cheınt vergebens. verbunden mıit der Mutter, VO  . ihr
Die Ta reicht nNn1ıC a UusSs INa  S hat ıch eburt heißt Irennung, die schmerczhaft
uüberschäatzt Und da ist die eigene Versuch- fahren WwIrd. Es erwacht das Verlangen nach
barkeıt un! chwache WI1e be1i ElıJa, der sa Warme, nach Nähe, ach uwendung,
„Ich bın Nn1ıC besser als meılıne ater un! Geborgenheit und Schutz
utter ‚„„Meıne tiefe Sehnsucht ach Geborgenheit‘‘
Die efahr einer olchen Stunde ist. Ver- en WITr ben
zweıflung, esignatıon INa  - wıll aufgeben. Doch die Irennung der eburt bletet auch
Doch Gott laßt Elıja N1IC fallen, gerade die Chance der Entwicklung 1Nes eigenen,
nNn1ıC 1n dieser Stunde Er chickt einen En- eigenständigen Lebens So entstie das tre-
gel der uste, dem ÖOrt der Besinnung, ben nach Te1INel un Unabhaängigkeıt, nach
der Einkehr und mMkehr leinseıin un! Stille nach Selbstbestim-
ustie diese Stunde ann fur unNns dieser Ort MUNg Uun!: dem ahrnehmen eigener Ver-
eın antwortun;
Der nge Sa: „Steh aufun 1131°° Die ersten Schritte des ındes iınd Schritte
Vielleicht oOre 1C. dieser das ent- VO':  5 der utter, VO ater wes Den Mult
scheidende Wort, das M1r weıterhıilft, daß un: die Kraft dazu gewıinnt das Kınd, WeNll
ich wage, Ne aufzubrechen ZU. erge UrcC Nahe un uwendung Vertrauen und
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Selbstvertrauen wachsen konnen wWenn Ist meılıne Sehnsucht wach geblieben?
keıine ngs en muß, alleingelassen, Vielleicht traue 1C. meılner Sehnsucht N1IC.
nıicht geliebt werden weil ich ngs habe, enttauscht werden.
Geborgenheıt ist wWw1e ıne ec.  e, die Ich bın uch enttauscht worden
das Kind chutzt Doch diese annn auch e1in- ES g1ıbt die Enttauschung, die mich der Wırk-

engen kann ZUT Zwangsdecke werden, lLichkeit des Lebens naher bringen kann, die
wenn das Kiıind N1ıC ernt, ıch freizustram- heılsam ist un! ermutigend
peln Und g1bt Enttäuschung, die verletzt un:
In der Auseinandersetzung, 1n der Polarıtat mutlos MaC w1ıe be1 Elıja
zwischen dem Wunsch nach Nahe un! Ge- Enttauschung kann ber auch 1ın fuhren,
liebtwerden und dem Streben nach Freiheit daß 1C resigniere, ın Lahmung verfalle; ich

lebe ın 1ın Alltaglıchkeıit und leiserun! Unabhaängigkeıt kannn eın Mensch wach-
SCI, als Kınd un! 1mM aule selnes anzen Le- Traurigkeıit, verliere den Mut
bens kann eın eigenes Selbst entwickeln Meıne Sehnsucht melne Sehnsucht ach

kannn Menschwerdung beginnen Geborgenheit
Diese pannunNg, diese Auseinandersetzung Bel WE ich mich geborgen?
kennzeichnet auch den Prozeß des ugen!'  1- Andererseıts: Von WE erwarte ich Zuwen-
hen 1ın der Loslösung VO': Elternhaus S1e ung Be1l WeEe suche ich Geborgenheit, Na-
wird edeutsam, WEl wel enschen iıch he, erstandnıs?
kennen- un! heben lernen. artie ich, daß andere auf mich zugehen?
S1e estiimm die Bezıehungen VO':  5 Eltern Habe ich den Mut, den Wunsch nach Nahe
und Großeltern, VO. Freunden un:! e- auszusprechen, zeigen, auf andere UuZUu-

gen gehen? der habe ich ngst, abgelehnt,
Ja, jedes Zusammenleben VO.: Menschen ist enttauscht, verleiz werden?
gepragt VO.:  - der Sehnsucht ach Nahe un Was koöonnte eın erster, kleiner Schritt se1ın,
der ngst, abgelehnt werden und ande- meıner Sehnsucht folgen? Was MAaC

MIr Mut?rerseıts VO  5 der Sehnsucht nach Te1INeN un!
zugleic der nNgstT, Verantwortun.: ber-
nehmen mussen Prıiester: Meıne Sehnsucht meıline ehn-
es egiınn mit der Sehnsucht. SUC. nach TEe1NEN! un! Selbstbestimmung,
Es gıbt Verletzungen, unmenschliche Ver- meın Wunsch, den eigenen Weg gehen,

Verantwortung übernehmen fuür das eige-haltniısse 1mM prıvaten en, 1en der
Staaten, die die Sehnsucht ersticken kon- en
Ne  } Ich bın 1n vieler Beziehung abhängıig
Es Agi'b.t.auch die efahr, daß ich selbst meılıne TTraue ich mich, CNau hinzusehen, meılne
Jeisten unsche nN1ıC. erns nehme S1e Abhängigkeıten wahrzunehmen?
verkummern lasse, weıl ich eLiwas riskieren IS g1bt bhängiıigkeıten, Notwendigkeiten,
MUu.  e, weıl ich ngs habe, aus dem Rah- die ich nNnıCcC verandern kann. Doch 111a1l-

ches mochte ich vielleicht verandern.INnen fallen, oder weıl ich einfach ngs
VOT dem nbekannten abe Was alt mich zuruück, amı anzufangen?

Ist ngst? Vor We abe ich ngst? Ist‚LIeEDEe deiınen acnsten WI1e dich sSe
kann edeuten Ich 1e mich auch mıit me1l- die ngs VOI Auseinandersetzung un:!

ONNeTr Sehnsucht, we:il S1e kostbar ist
Der 1C des ındes aufschauendes Er- Grebe 1C. meıline Selbstbestimmung aD aus

warten, fifen und bereıt, ıch beschenken Bequemlichkeıt, weiıl einfacher ist?
der ist die 1J1eie ngst, wirkliıch erant-lassen. Es ist auch der 1C. un: die Haltung

des Glaubenden: offen fur das eschen. VO wortung fur meın en uübernehmen?
Ist meın Bedurfifnıiıs nach Sicherheit großerben fur den etzten Halt, fur die Ta Got-

tes, die mM1r hılft, Mensch werden als meın Bedurtfnis nach Te1INEl un Selbst-
bestimmung?Sprecherin: Meıne Sehnsucht ich Tage

mich: Worauf richtet S1Ee sich? Wonach habe Meine Sehnsucht ach TEe1INEN un: Selbst-
ich mich gesehnt? bestimmung:!: S1e beginnt mıit dem Freı-Mut,
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daß ich Sapgce, W äas ich denke, Was ich CIND- VO.  - dieser Sehnsucht spuren. Wiıie ist das
finde be1l miır? me 1C. M1r die eıt fur Stille,
S1e ann wachsen, WenNnn 1C tue, Was 1C. fur ZU. ebet? Bekenne ich mich dieser me1l-
richtig a.  e) bereıt bın, die Auseinanderset- Nel Sehnsucht auch VOT anderen?
gen und Konflıkte, die daraus ntstehen Stille)
konnen, auszutragen. Meine tiefe Sehnsucht, WIT.  1C MenschUnd g1bt das Geschenk des rechten werden, ın Jesus VO.  - azare hat S1e ıchAugenblıicks, eLiwas verandern. erfullt In der egegnung mıiıt ıhm wIrd
Es g1bt auch die efahr, die Chance Vel- moOglıch, daß Verkrustungen aufbrechen,
assScCcMH. daß Verwandlung geschieht. In vielen Ge-
Herr, laß miıich den Augenblick ergreıfen,
nutzen

schichten erzäahlt die 1bel, Ww1e Menschen 1ın
selner Nahe wıeder ıch un:! ihrer 1eisten

‚Stılle) eNNSuUuC zuruckfinden, W1e eın ECU:l An-
21ed. „0 komm , komm, manuel*‘‘ (GL 902) fang, Ww1e eılung, WI1e Menschwerdung
precherıin Meıine Sehnsucht nach e1Dbstbe- geschieht.
stımmung, nach einem menschenwurdigen So erhofft Zachaus VO: Baum her Zuwen-
en das ist 1U möOglich 1ın einer Welt, ın dung Und Jesus? Er omMmMm ıhm, geht 1n
der Gerechtigkeıit errscht, Frieden un:! eın Haus, alt mit ıhm Mahl

Die eıt Jahren gekrummte Frau nieder-TrTeıiNel Und diese 2eJe Sehnsucht nach Ge-
rechtıgkeit und Frıeden, sS1e lebt 1n jJedem VO.  - gedrüc. In Jesu Nahe kann S1Ee ıch wıeder

aufrichten
Meıne Sehnsucht nach Gerechtigkeıt un! Und SC.  1e.  iıch die kmmausJjunger: 1n der

egegnung mit dem Auferstandenen kon-Frieden ist S1e noch lebendig, oder abe ich
aufgegeben, mich fur die Veranderbar- 1E  - S1e ıch Teimachen VO'  - ihrer utlosig-

keıt, ihrer Resignation S1e konnen ihrekeıt, fuüur ıne bessere Welt einzusetzen?
en. ich vielleicht: Mır geht ja gut, un! Sehnsucht, ihre offnung 111e entdecken

Die Geschichten der ınd auchWITr en ın ınem freien KRechtsstaat, meılıne Geschichten Jesus begegnen micheiıner emokrTatie selner Nahe, seiner Offnen, ann edeu-Wır en 1n einer freien esellschaft, In el- ten M1r selbsten Nne anfangen kon-
NDNelr emokratıie, Herrschaft des olkes

Das Rıngen der enschen Nseren OSLTEUN-
nen Heılung und Verwandlung eriahren
Deshalb wollen WITr uns 1U selner Nahe

hen Nachbarlandern macC uns eutliıc seliner Hılfe anvertirauen einen eu:
freiheıtliche Ordnung ist unNns g - nfang wagen.chenkt, S1e ist nNıC. selbstverstandlıich; S1e

ist Aufgabe, Anruf NMNSsSeIe Verantwor- (Stille, Orgelspiel)
tung Vergebungsbitte (Sprecherin)
Bın ich wach f{ur das, W äas ın unNnseIel Welt, ın Wır wollen Gott un! einander erge-
MSCeIel Gesellschaft passıert? Interessiert bung bıtten un: einander vergeben.

mich wirklıch? Bın ich auch bereit, mich Als eNTtTvers etien WIT Herr, verg1l uns
eie Schuld, WwW1e auch WIr vergeben NSeIellengagleren, Verantwortung uüuberneh-

men? Schuldigern
Herr, verg] unNns

1  e Gott, du kennst mich, du weißt meılne 1N-
DreECHNET: Meıne Sehnsucht meıline Sehn- nersten edanken Vor dır kann ich keıine
SUC. nach Sıinn, nach Gott jJedem Men- as. aufsetzen, denn du chaust UTr S1Ee
schen lebt ine 1eie Sehnsucht nach Sınn, INCAUTC.
ach einem etzten Halt, nach Gott Doch ich arbeıte oder schlafe, ob ich frohlich
auch diese Sehnsucht kann verschuttet WeTlI - oder traurıg bın nıchts ist dır unbekannt.
den UrCcC Betriebsamkeıt, UrCc Jleiıch- Nıemand ennn meıline offnung un:! meıne
gultigkeıt. ngs Nur VOTL dır lıegt es olfen da
Oft ınd WITr mıiıt vielen Dıngen beschäftigt, Es g1bt keinen ÖOrt, dem du, Herr, N1IC.
daß keıin RKRaum ist fur Gott, keine Zeıt, eLwas bel M1r bıst, keinen Augenblıck, 1n dem du
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nıcht deine Hand uüber mich haäaltst Hab Ich STE dort, das Licht ahnbar wiıird
ınter den Bergen dieser rdeDank, daß du dich wunderbar erweist VO  -
Prıiester: Ich wunsche nenun mMIrT, daß WITTag Tag ın meınem en

Hab Dank, daß du immer bel MIr Dıst. ın dieser etzten OC des Advents und
Urc die Feler der eiıhnac. diesem ICHerrT, vergl unNns

Lossprechung naher kommen.

Der gutige Gott erbarme iıch 9
lasse uns dıe Sunden nach und fuüuhre unNns

ZU) ewıgenen
Amen.
Nachlaß, Vergebung un! Verzeihung

unseIel Sunden schenke uUunNns der Teue
und barmherziıge Gott

Amen.
Im Namen unNnseIies Herrn Jesus T1ISTUS TAanz eorg Friemel

spreche ich unNns los VO  5 er Schuld Im Na-
INE  a des aters un! des Sohnes un! des He1l1- henAggression und ngs
ıgen Geistes 1nNe Erzahlpredigt ZUL erıkope VO  5

Amen. der hebrecherin
Lasset uns U, eten, W1e der Herr selber
uns gelehrt hat
ater Im Te 2213, als die Menschen L11LUL noch

Priester: Wır durfen nNn1ıC. auseinanderge- wenige Ideale hatten un! der Gedanke
Gott NUuU. wenige untfier ihnen beschaftigte,hen, ohne VO.: eıner Sehnsucht sprechen, fand eın Kınd 1n ınem en emauer eındıie tief 1n jJedem Menschen verwurzelt ist

mıiıt einer Geschichte Eın 11C Papıerdie Sehnsucht nach en nach ew1lgem un: EedTuUuC. Wal etiwas Banz Altmaodi-Leben Und da ist der 'Tod dıie Gırenze.
sches, denn die Menschen verkehrten mıiıt-1bt 1ne Möoglichkeıit, diese Grenze tels elektronische Zeichen mıteiınander,uüuberschreıten? un!: gab UT weniıge, die die enBuchsta-Ich mochte nen eın 1ıld zeıgen un! edan- ben noch lesen konnten Der Großvater desken VO  - Jörg ınk vortragen, edanken,

denen ich mich voll anscC.  1eben kann. Kındes Wäal noch 1n der Lage, nN1ıC. 1NUuLI mıiıt
igıtalen Zeichen, sondern mıt der uraltenDıa Untergegangene Sonne (wurde aus

ıner nahegelegenen Mediothek esorgt)
Schrift umzugehen. Er verstand die Ge-
SChHıchte un! wußte sofort, daß hiler eın

JOrg Zink, Ich werde erIN! alt (Kreuz- Berordentlicher Literarıscher und gemacht
Verlag) worden War Hier Wäal der Bewels gegeben,
Was erwarte ich? i1chts, Was INa  - ewige daß tatsac  1C einmal die Institution der
uhe nenn! Das ist ehr VO.: unNnseIiIel Ehe gegeben un! daß INa diese Ver-Müdigkeit Aaus gedacht bindung VO Mannn un:! Tau erns nahm,Ich glaube, daß meılne Wege weıltergehen,
uch VO  5 Tkenntnis Tkenntnıiıs, daß Untreue mıiıt dem T’od estra: wurde. EsS
daß ich einen euen Raum erfahren werde WäaTl die ede VO einer ruppe VO Man-
und dabei mehr verstehen VO  - MIT selbst,
VO:  } Gott, VO Sınn meılnes Schicksals, NeCIN, die mıiıt Nachdruck diese Institution
VO:  5 der ahnrneı dieser Welt. verteldigten un deshalb oga: otfen wollte
Ich mochte wI1ssen, w1e auf der anderen Dann gab da diese FTrau, c1e INr en
Seite aussıe furchten mußte, weıl S1e mıiıt einem anderen

Mann geschlafen Eıne hochst auire-Nein, ich wıll NnıcC. noch einmal Jung sSeın
Ich werdeealt. gende Begebenheıt fur Menschen, deren Le-
Und 1C an Gott, daß MIr gegeben hat, ben War gesichert un! 1M Wohlstand, Derıhm eın hne die TeEeNzZen der e1t
Immer weniger StTEe. zwıschen dem en doch sehr einton1ıg un! hne Jedes Abenteu-
Uun! MIr, verliefl. Vor en ıngen aber wurde hler
dem ewıligen, meıline ich. VO:  5 ınem Menschen erzahlt, der sıch nN1ıC.
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